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Deutſchlaud. Es 

Berlin, 13, Au er König von Geer 
chenland, der n den Dojeftäten 1 
Babelsberg in Begl eitung‘ feines Geſandten Rangabe 
einen: Beſuch machte, wurde mit großer Auszeichnung 
empfangen, Geſtern Nadmitto 51 Uhr kam der 
Kaifer von Babelsberg hierher und begab ſich nach 
dem Hotel du Nord, um den Beſuch zu erwidern. 
Der König empfing den Kalfer am Wagen und 
geleitete ihn zu feinen Gemächern. Der Beſuch 
währte / Stunden. Im lalſerlichen Palais nahm 
der Katſer hierauf Vorträge entgegen und berieth 
mit dem Mi v. Puttkamer. Um 21,3 Uhr 
fehrte er nach Babels berg zurück. Zu Ehren des 
Kor ze Georg fand um 5 Uhr auf Babelsberg 
en größeres Diner fait, wozu der griechtſche Ge⸗ 
ſandte Rangade und Graf Haßffeldt geladen And. 
Die Beool kung der Stadt begrüßte den Kaifer bel 
feiner Anweſenhett überal in den Straßen mit leb⸗ 
haften Zurufen. 

Berlin, 13. August. Die „Germania“ ſpricht 
ſich beute über die Lage des Kulturkampfes und 
ſpeziell über die von Herrn von Schlözer in Rom 
gepflogenen Verhandlungen in jo peffimiflifcher Weiſt 
aus, wie uns ſeit Jahr und Tag keine ähnliche 


Arußerung begegnet it. 


Sie jagt: 

Abgeſehen von der Erledigung einiger Perſo⸗ 
nenfragen, hat der Geſandte kein greifbarts Reſul⸗ 
tat ſeinem Chef zu präſentiren. Wie uns verſichert 
wird, hat man ſich noch nicht einmal über die Baſis 
verſtändigen können, auf welcher die weiteren Bir- 
handlungen über eine Vrreinbarung geführt werden 
könnten. Ohne über den Gang der Beſprechungen 

deren Phasen unterrichtet zu ſein, glauben wir 


das derniß für einen geveihlichen Fort⸗ 
gang der Verhandlungen das Beſtreben der Regie⸗ 


vung beneichnen zu dürfen, mit Hülfe disfretiomärer 


Vloollmachten vorerſt einige Mißſtände zu bejeitigen, 


En ſich — ganzen Kriegsapparat für andere Zei⸗ 
zu retten und bereit 9 
cher Baſts kin Fa zu halten. Daß auf ſol⸗ 
lichen Verhandlungen en deen een 
| 8 geführt werden können, ſollte 
die Regierung doch ſeit 1880 i 
N » dem Geburtejahr der 
unglücklichen Ider der dlotreulonären Gewalten ein- 
geſeben haben. Es ſcheint aber, alg ob ſie davon 
g ſo erklärt die Re 
jultatlofigieit der bisherigen — für 
welche dem püpſtlichen Stuble keinerlei Berantwort 
Uchte zur Laſt fäl. Daß unter solchen Verhält 
niſſen dir Katholiken allmälig an der Möglichkeit, 
friedliche Zuſtände noch einmal zu erleben, zu zwei. 
feln beginnen, iſt natürlich; man mach: ſich ſogar auf 
einen erneuten Anſturm im Kulturkampfe, gefaßt. 
auch kielengen Diözesen, welche das Glu babe, 
bbaatlich auerkaunte Biſchöfe zu beſihen, ſeden täglich 
mebr ein; wie bedauerlich und bedrängt die Lage 
ihrer episcopi in vinculis if. Die Unfalten zur 


Ausbildung des Klerus find amd. bleiben geſchloſſen, | für 


der Fürstbischof von Breelau ist nicht einmal im 
Stande, die liechlich exlommuntzirten Eindringlinge 
in die Pfarseten zu beſettigen, und muß es ſich ge 
fallen laſſen, von einem Menſchen, wie Sterba, ver. 
böbnt zu werden. Die liberale Preſſe aber hebt 
nach Kräften gegen den Zinſtbiſchof und die Kuche 
baupt, well er bezüglich der Staalepfarrer ger 
das ſeine Amtepfücht ihm unbedingt gebot 
Ulle Vieste Berhältniſſe reden zu laut von dem Fort⸗ 
os Kulturlampfes,; als daß das latholiſche 
e ſich durch offtziöſe und ſonſuge Redeng arten 
Ader ie friedlicheren und freundlicheren Zuſtände im 
dans irre machen laſſen löunte. 
Die „Trib bemerkt dazu: 

ee können dieſe 1 is Einer 
"a geist baart Münze hinnehmen; die 
Race gebt 3 und beim Papſt Leo dat 
er von Schlözer schlechthin Nichte erreicht. = 
hang ab, Swrüdaltung muß dagegen Vie Mr 
ſcchauung aufgenommen werden, als ob ein erneuter 
r im Kulturkampf bevorſtändt. Co gehört 
Hi. ic in der Mtramantanen, fi gerede dann 
8 glich zu ſtellen, wenn ſie einen großen Gewlun 
einheimſen. Auf dem Gebiete des Unterrichtes weſens 
geſchieht dem Zentrum Alles zu Gefallen; täglich 
wol wir ein paar Mifpeilungen darüber, daß la⸗ 

ſche Geiſliche wieder mit dem Ante als Schul⸗ 

ſpeltoren betraut find. Auch mit der Eröffnung 
man wieder angefangen. 
aber nicht in die Poſttion zu⸗ 
fie 1879 in fo überraſchender Weife 
: ſie lann es am wenigſten, ſo lange 


Die Regierung kann 
ten, bie 


en 


die Herren von Puttkamer und von Woßler im 
Miniſterium ſizen. Die Beſorgniß des Zentrums 
vor einem erneuten Anſturm kann leine aufrichtige 
ſein, und der Ausdruck dieſer Beſorgniß iſt Nichts 
als ein Mittel, ſich Konzeſſionen zu verſchaffen. 

— Je ruhiger es in der Politik wird, deſto 
eifriger beſchäftigt ſich das Reporte thum mit den eigenen 
Angelegenheiten der Monarchen und Staate männer. 
Wie gewöhnlich müſſen auch in dieſem Jahrt Hof⸗ 
feſtlichleſten und Beſuche den Stoff zur journaliſti⸗ 
chen „Frultiſtzirung“ bergeben. Aber der Erfolg 
iſt auch dies mal nicht beſſer als in früheren Jay- 
ven. Behauptung und Widerſpruch folgen einander 
auf dem Fuße. Nachdem die ruſſiſche Zarenreiſe 
id als eine Ente erwieſen hat, wird jetzt die Krö⸗ 
nung ausgebeutet, die ebenſo oft ſchon als „ganz 
ſicher beſchloſſen“ bezeichnet wurde, als man ſie für 
aufgegeben erklärt hat. Ein der „Nat.- Zig.“ zur 
gegangenes Privattelegramm aus Petersburg meldet 
jetzt, daß nach einem Montag in Peterhof abgehal- 
tenen Famillenrath die Krönung vorläufig auf den 
12. (24.) Auguſt beſtimmt ſei, und die Abreiſe des 
Hofes nach Moskau wahrſcheinlich binnen 10 Ta- 
gen erfolgen werde. „Wir wollen dieſe Mitibei⸗ 
lung“, bemerkt die „Nat.-Zig.“ hierzu mit vorſich 
liger Reſervt, „unſeren Lrſern nicht vorenthalten, 
halten es auch für in höchſtem Grade wahrſcheinlich, 
daß die Krönung in den nächſten Monaten voll- 
zogen wird. Vorbereitungen jeder Art ſind dazu im 
Gange, ſowohl pollzeiliche und militäriſche, als de⸗ 
korative; es will uns indeſſen bedünlen, als würde 
die Welt mit der vollzogenen Thatſache überraſcht 
werden.“ „ 

— (Marine.) Durch Allerhöchſte Kabincts⸗ 
ordre vom 11. d. Mis. iſt, wie bereits gemeldet, 
die Jadienſtſtellung der gedeckten Korvette „Gnei ⸗ 
ſenau“ und des Aviſo „Zieten“ zu einer ſofortigen 
Entsendung nach dem Mittelmeer und der gedeckten 


— 


Korvette „Leipzig“ zum Herbſt ditſes Jahres als 


Seekadetten - Schulſchiff und zur Entsendung nach 
Oſtaſten befohlen. Nach der „Kiel. Zig.“ ſind er⸗ 
nannt zum Kommandanten der gedeckten Korvette 
„Gneiſenau“ Kapitän zur See Freiherr von der 
Goltz, zum Kommandanten des Aviſo „Zieten“ der 
Korvetten Kapitän Barandon, welchte von dem 
Kommando des Aviſo „Grille“ entbunden wird, und 
zum Kommandanten der gedeckten Korvette „Leip- 
zig“ der Kapitän zur See im Admiralſtabe Sattig. 
Zur Bildung der Stäbe für die Ko vette „Gnki⸗ 
ſenau“ und Avlſo „Zieten“ ſind kommandirt: o) 
für die Korvette „Gneiſenau“: Korvetten Kapitän 
von Glöden als 1. Offizier, Kapitän⸗Lieutenant 
Freiherr von Lyncker, Lieulenants zur See Jach⸗ 
mann, von Arend, von der Gröben, Guth (Adju⸗ 
tant), Unterlieutenants zur See Richter, Grapow, 


ch] Rampold, von Bredow, Stabe arzt Dr. Bugge, 


Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Krauſe, Maſchinen Un⸗ 
teringenteur Riemann, Zahlmeiſter Soanenſiuhl; b) 


57 Offizier, Lientenants zur Ste Büllers, von 
hoff. r, Sung, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Düſter 
Arend Be Stelle des Lieutenauts zur Ste von 
Bord N der Lleutenant zur Set Lazarowicz an 
Silke bes delpette „Sophie“ kommandirt. An 
Kapitän 2 Korvetten -Kapftän Barandon iſt der 

3 . Flichtenhöfer mit der Ueber: 
3 ommandos Sr. Mal. Aviſo „Grille“ 
ta . 

Hr Der Reichstag wird im Herbst auch den 
von den dbgg. Hiſch, Baumbach und Blum, 
unterſtützt con allen drei liberalen Gruppen, einge- 
brachten Antrag auf Erlaß von Vorſchriften zum 
Schutzt gewerblicher Ardeiter gegen Gefahr für Le⸗ 
ben und Geſundhelt zu erledigen haben. Es iſt 
belaunt, daß ein diesbezüglicher Entwurf, welchen 
die Reichsregierung aufftellen ließ, in golge Be⸗ 
ſchluſſes des Bundtoraths vom 9. Februar 1880 
ſeſtens einer aus Aufſichte beamten und im praltiſchen 
Dienſte der Induſtrie ſtehenden Personen gebildeten 
Kommiſſion im Dezember 1880 eingehend geprüft 


wurde, daß aber der Reichskanzler den Bericht der 


Kommiſſion mit einem abfäligen Votum an den 
Bundesrath gelangen ließ, was letzteren als dann in 
ſeiner Sitzung vom 23. Jani 1881 zu dem Be⸗ 
ſchluſſe viranlaßte, den Rrichstangler zu erſuchen, 
neue Vorſchriften zum Schutze gewerblicher Arbeiter 
gegen Gefahren für Leden und Geſundheit aus⸗ 
arbeiten zu laſſen. Wie jetzt verlautet, wäre diefem 
Beſchluſſe unter Benutzung der inzwiſchen aufgeſtell⸗ 
ten Unfallſtatiſtik Rechnung getragen worden, je 
daß ſich der Bundterath demnächſt von Neuem m 
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der Sache zu befaſſen haben würde. Während der 
urſprüngliche Entwurf ſich auf ſolche Vorſchriften 
beſchrankt, welche unabhängig von den verſchledenen 
Gegenſtänden der Produktion theils die im Intereſſe 
der Geſundheit der Arbeiter an die Einrichtung der 
gewerblichen Betriebsſlätten zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen, theils die durch Verwendung gewiffer, in 
verſchledenen Fabrikationswelſen vorkommender Be- 
niebsartikel bedingten Vorkehrungen betreffen, dürf⸗ 
ten nunmehr auch Vorſchriften beabſichtigt wer⸗ 
den, welche zur Abwehr der mit einzelnen In 
duſtriezweigen verbundenen beſonderen Gefahren 
dienen. 

— Die chriſtenfeindliche Bewegung in Syrien 
ruft ernſte Beſorgniſſe wach. Wie der „C. T. C.“ 
zufolge aus Konſtantmopel gemeldet wird, hätten 
auf Anregung Frankreichs alle Botſchaſter wegen 
der aus Syrlen und von anderen Punkten des 
türkiſchen Reiches gemeldeten, gegen die chrlſtliche 
Bevölkerung gerichteten Agitatlon entsprechende 
Schritte bei der Pforte gethan. Die „A. A. Z.“ 
enthält aus Beirut, wo die Aufregung am ge- 
fahrdrohendſten zu ſein ſcheint, einen vom 31. 
Jull datirten Brief, dem wir das Folgende ent- 
nehmen: 

„Als Midhat Paſcha Vall von Syrien war 
und das Elend der niederen mohame daniſchen Volks 
klaſſen ſah, gründete er an allen Orten, wo es nur 
immer möglich war, mohamedaniſche Hülfs- und 
Unterſtützungevertine, welche den ſchönen Zweck 
verfolgten, jene Volkeklaſſen vor gänzlicher Ver⸗ 
armung zu ſchützen. In dieſen Vereinen befanden 
ſich reiche Mohamedaner, Offiziere der Armee, 
Staatebeamte u. [. w., wodurch dieſelben einen 
großen Einfluß erlangten. Auch nach der Entfer 
nung Midhats blieben die Vereine beſtehen, nur 
erlitten fie allmällg eine wichtige Aenderung. Der 
arabiſch⸗natlonale Gedanke wurde ins Land geichleu- 
dert und erfaßte die Bevölkerung. Das lürliſche 
Element wurde immer mehr zurückgedcängt und nun 
ſind dieſe Vereine ein mächtiger Hebel der nationalen 
Bewegung geworden. Die Greigmije in Egypten 
haben nun auf die ſyriſchen Mobamedaner einen 
großen Einfluß geübt, die Gemütber erregten ſich, 
die Köpfe erhitzten fich, und jo glaubt dieſe Na- 
tionalpartet den Moment für nahe, um losſchlagen 
zu löͤnnen. Sie wartet nur auf ein Ereignuß, auf 
irgend einen Erſolg Arabi Paſchae. Vernichtung 
aller Chriſten iſt ein Hauptpunkt im Programme der 
Partel. Man kann dies täglich in allen mohame⸗ 
daniſchen Kafferhäuſern hören. Dieſes fortwäbrende 
Agitiren hat feine Früchte getragen, die Chriſten 
find von Jurcht befallen und ſchafften ſich zu ihrer 
Sicherheit Waffen und Munition an. Es dürfte 
gegenwärtig ſchwer ein chriſtlich-arabiſches Haus in 
Syrien obne einen Revolver oder eine Flinte oder 
eine andere Waffe zu finden ſein. Da aber die 
Erregung auf beiden zeiten eine hochgradige iſt, 
ſo bedarf es nur eines unbedeutenden Zwiſchen 
falles, einer Schlägerei, ähnlich wie in Alexandrien, 
und der Brand kann losbrechen. Die Regierung 
ihrerseits trägt das Nölhige bei, um die Chriſten 
zu einer Aktion zu provognren; die Bedrückungen 
und Ungerechtigleiten, die fie gegen dieſelben im 
ganzen Lande übt, find uverbört. Die Beamten 
find alle fanatiſch für Arabi Paſcha und für die 
Vernichtung der Chriſten begeiſtert. In Folge die ⸗ 
ſer Haltung der Beamten erheben die Mohameraner 
immer kühner das Haupt, werden von Tag zu Tag 
herausſordernder, während ſich unter den Chriſlen 
im Herzen die glimmende Wulh mehrt. So ſplßzt 
ſich die Situation immer mehr zu einer wahrhaft 
gefährlichen zu und, wie geſagt, es bedarf nur einer 
geringen Beranlaffung, um Sy:ien in hellen Brand 
auflodern zu machen.“ - 

Kiel, 12. Auguſt. Die Floltille der Aviſos 
unferer Marine wird im nächſten Jahre um zwei 
ſchöne Fahrzeuge vermehrt werden, die jetzt im Bau 
nahezu vollendet ind. Das eine Fahrzeug iſt der 
„Erſaßz für Grille“, welcher auf der kaiſerlichen 
Weift in Wilhelme haven gebaut wird und dort am 
16. September getauft und vom Stapel gelaſſen 
werden ſoll. Während die „Grille“ nur ein De- 
placement von 350 Tonnen und eine Maſchine 
von 650 Pferdekraſt bat, wird das Erſaßſchiff ein 
Deplacement von 1382 Tonnen und Maſchlinen 
von 2700 Pferdekraft erhalten. Es wird alſo ein 
recht ſtattlicher und ſchneller Dampfer. Ein anderer 
Aviſo (D.), genau von denſelben Dimenſlonen wit 
der „Erſaß für Grille“, iſt im Dezember 1880 
bei der „Märkiſch⸗Niederſchleſſſchen Maſchinenbau⸗ 


zer 


Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennigt. 
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Geſellſchaft“ in Beſtellung gegeben und auf der 
„Norddeutſchen Weft“ in Gaarden bel Kiel ge 
baut. Auch dieſes Fahrzeug wird mit dem Anfange 
des nächſten Jahres ſeinem Gebrauche übergeben 
werben können. Beide Schiffe erhalten je zwei 
Geſchütze, werden aber auch mit einer Torpedo Ar⸗ 
mirung verſehen. Von den jetzt zur Verfügung 
ſtehenden Aviſos wird die kaiserliche Jacht „Hohen- 
zollern“ für kttegeriſche Zwecke wohl nicht zur Ver⸗ 
wendung kommen. Sie iſt dazu zu koſtbar und 
als Raddampfer auch zu großer Gefahr ausge⸗ 
ſezt. Für den eigentlichen Kriegadienft blelben 
„Falte“, „Pommerania“, „Loreley“, „Grille“ und 


„Zleten“. 
Ausland. 

Paris, 11. Auguſt. Die auswärtige Politif 
tritt mehr und mehr wieder in den Vordergrund, 
um Europa Duclerc's Erklärung einzuſchärfen, daß 
Frankreich noch Gewehr bei Fuß ſtehe, aber daß dies 
nicht als Abdankung zu veiſtehen ſei. Und daß 
dieſe Erklärung vorzüglich an Deulſchland gerichtet 
iſt, iſt nicht blos zwiſchen den Zeilen zu leſen. Das 
„Journal des Dedats“ ſpottelt über Oeſterreich, das 
ſich durch ſein Bündniß mit Deutſchland einer eige» 
nen Politik entkleidet habe und vergeſſe, daß eine 
ſolche ſpſtematiſche Zurückhaltung auch nicht ganz 
ohne Gefahr ſei. Der Artikel iſt jo peſſimiſtiſch ge⸗ 
halten, daß die Abſicht, in Wien zu hetzen, gar 
nicht zu verkennen iſt, und er iſt ſo plump, als 
wenn er direlt aus der Feder eines der Apoſtel 
Gambetia's ſtammte. „Siecle“ erhebt ſich gegen 
„mehrere preußiſche Grenzzeitungen“, die Frankreichs 
Miniſterkriſen und Zurückhaltung als Zeichen des 
Verfalles beſprächen und die Bevölkerungen von 
Elſaß - Lothringen „felbſtgeſällg“ zum "Be 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland aufforderten. | 


„Siecle“ zieht ſich aber etwas zu naiv aus der 
Affalrt: es giebt zu, daß in der Republik vieles 
faul ſei, aber es tröſtet damit, daß „in den „Oſt⸗ 
fee- und auderen Provinzen bittere Noth herrſche, 
nichts zu verdienen ſei, die Auswanderung nehme 
zu und die Leute nähmen vor Bismard’s Glück und 
Ruhm Reißaus; Frankreich fleht jetzt zwar allein, 
ſollte es aber angegriffen werden, jo werde es ſchon 
Beiſtand finden“; ſchließlich glaubt Briffon’s Or- 
gan, „daß Frankceich den Vergleich mit ſeinen Nach⸗ 
barn ohne Scheu wagen könne. Alſo auch in 
den ſonſt helleren Regionen Bliſſon's hertſcht die 
Anſicht, daß das deutſche Land ein Hungerland und 
das deutſche Volk jo ausgemergelt ſei, daß es im 
nächſten Kriege nicht mehr im Stande ſein werde, 
das Schwert ſchwingen zu können! Der „Temps“ 
predigt Einigkeit, welche die Macht der Republ koner 
ſei und „welche ſich in früheren kritiſchen Zeiten jo 
herrlich dewährt hat.“ Wie man flieht, Duclerc hat 
Gambetta kaum die Hand gereicht und ſchon betzt 
die Pariſer Preſſe wieder an allen Ecken und En⸗ 
den gegen Deutſchland. Daß auch „Siecle“ dieſes 
Spiel mitmacht, beſtänngt nur, was mir ur längſt 
noch bemerkten: in der Aktionspottuk find fie alle 
gleich, die Franzoſen Briſſon und Gambetta, Roche⸗ 
fort und Duclere, Veuillet und Aumale, und faſt 
ebenſo in der Unkenntniß der deutſchen Verhältniſſe. 
daß Frankreich ſich nach 1870 auf die Geographie 
verlegt hat, merkt man wenigſtens den Pariſer 
Blättern, ſelbſt den beſſeren, noch nicht an. 


MWrovinzielles 

Stettin, 14. Auguſt. In der am 12. die⸗ 
ſes Monate ſtattgehabten Gencral-Verſammlung des 
Stettiner Konſum- und Sparvereins, eingetragene 
Genoſſenſchaft hier, erſtattete der Vorſtand Bericht 
über die im erſten Halbjahr 1882 erzielten Geſchüfts⸗ 
reſultate. 

Wir entnehmen dieſem Berichte, daß in dem 
gedachten Zeitraums dem Vereine 336 neue Mit⸗ 
glieder beigelreten find, wodurch die Geſammtyabl 
der Vereins witglieder am 30. Juni d. J. auf 3736 
geſtiegen if. 

Der Waarenumſatz betrug in der Zeit dom 
1. Januar bis 30. Juni im direkten Geſch 

194,314 M., a 
im Lieferanten-Geſchäft 8030 
zuſammen 202,344 M. 
Das direkte Geſchäft ergab einen Brutto⸗ 
gewinn von 3 


das Veeferanten⸗Geſchäft einen Gewinn 


don ara) eee 768 
die Grundſtücke des Vereins lieferten 
einen Ueberſchuß von EP 47 


nach Berzinſung der Guthaben der 
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A DENN, 
28 
Zinsgewinn von — 
jo daß ſich ſämmlliche Gewinne belau 
fen auf zuſammen 


Sämm liche Unkoſten betrugen 12,675 


und es verblieb ein Reingewinn von 23,339 M. 


Nach den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen, un⸗ 
ter Anderem von 1118 Mark zur Kapttalreſerve, 
die nunmehr die Höhe von 22,155 Mark erreicht 
hat und 3486 M. auf die Grundſtücke des Ver⸗ 
eins, welche jetzt nur noch mit 152,000 M. zu 
Buch ſtehen, bleiben 12,837 Mark 36 Pf., d. ſ. 
8 pCt. auf 160,467 Mark abgelleferte Marken zur 
Verthellung als Dividende an die Mitglieder übrig 
und 384 M. 57 Pf. als Gewinnvortrag. 

Die Generalverſammlung genehmigte die Ver⸗ 
thellung der Dividende in der vorgeſchlagenen Höhe. 

An Stelle der aus dem Aufſichtsrathe verſtor⸗ 
benen Herrn Schmalfeld und Boſch wurden die 
Herren Pietſch und Dr. Remy gewählt. 

— In der verfloſſenen Woche ſtieg in der 
Pfennigſparkaſſe (Laſtadie) die Zahl der 
Einleger von 2313 auf 2503, die der Einlagen 
von 9275 cuf 10516. Die Wocheneinnahme be- 
trug 586 Mark 60 Pfg. und erhöhte ſich dadurch 
das bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtehende Guthaben 
auf 3471 Mark 60 Pig. _ 

— In den nächſten Tagen wird, wie uns 
geſchrieben wird, auch in Pyritz eine Pfennig⸗ 
ſparkaſſe eröffnet und zwar gleich mit vier Sta⸗ 
t onen. An der Spitzt des dortigen Kuratoriums 
ſteht der ſich um das Kriegervereinsweſen beſonders 
verdient gemachte Herr Dr. Blaſendorff. 

— Am Montag, den 7. d. Mts., hat der 
Brieftaubenzlichterverein „Eilbote“ zu Chemnitz in 
Sachſen von Stralſund aus durch Vermittelung der 
Forttfikation ein Preiswettfliegen mit 53 Stück ſeiner 
alten Brieftauben veranſtaltet, nachdem letztere zuvor 
die Reiſe nach ihrer Heimath von den Etappen 
Jüterbogk Berlin und Neu⸗Strelitz mit Erfolg zu⸗ 
rückzelegt hatten. Nach den jetzt vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt von dem Sieger des erſten Preiſes der 
(in der Kuftlinie 390 Kilometer weite) Weg in 5 
Stunden 44 Minuten zurückgelegt; die zweite Taube 
traf nach 6 Stunden 15 Minuten ein, während 
die 3 nächſten etwa 6°), bis 7 Stunden gebrauch⸗ 
ten. Etwa 101, Stunden nach dem Auflaſſen 
waren im Ganzen 9 Tauben eingetroffen, die Mehr⸗ 
zahl des Reſtes fand ſich dagegen erſt allmälig 
ein. Bis zum 9. waren noch nicht alle Tauben 
heimgelehrt. 

— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 2. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 11. Auguſt wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 
Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 30. Juli von Bremen abgegangen war, iſt am 
11. Auguſt wohlbehalten in Newyork angekommen. 

— Der auf der Schiffe baulaſtadie wohnhafte 


5 Reflauateue D a h ms at ih gefern aus feiner 


Wohnung entfernt, um Rechnungen einzuziehen, iſt 
aber nicht wieder zurückgekehrt, und wird angenom⸗ 
men, daß ibm ein Untzlück zugeſtoßen iſt. 

— Die am 11. Februar 1867 geborene 
Wilhelmine Auguſte Meinke, Stieftochter des 
Kaſernenwärters Kienitz, hat ſich ſeit dem 8. Juli 
aus der Wohnung des Letzteren entfernt, um an- 
geblich in Dienſt zu treten. Seit dleſer Zeit iſt 
von derſelben nichts mehr gehört worden und wird 
angenommen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— In der Nacht von Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag haben wiederum übermüthige Nachlſchwärmer in 
der Breitenſtraße ihr Weſen getrieben und an ver ⸗ 
ſchiedenen Geſchäften die Schnüre der Marquiſen 
durchſchnitten. 

— Geſtern Morgen wurde in dem Graben 
beim Centralbahnhofe in der Parnitz die Leiche eines 
ca. 20 Jahre alten, anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörigen Mannes aufgefunden, deſſen Perſön⸗ 
lichkeit bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt iſt. 

— In vergangener Nacht flieg ein Dieb durch 
ein Fenſter in eine parterre belegene Stube der alten 
Liedertafel und entwendete daſelbſt einem hieſigen 
Kaufmann gehörige Kleildungsſtücke im Geſammt⸗ 
werth von 83 M. 

— In der Zeit vom 11. zum 13. d. Mts. 
wurden aus der unverſchloſſenen Wohnung des 
Klempnermeiſters Gilberg, Fiſchmarkt 5/6, aus einem 
Silberſpind ein goldenes Armband im Werthe von 
30 Mark, eine goldene Uhrkette mit Emaille Me⸗ 
daillon im Werthe von 50 Mark, ein Paar gol- 
dene Ohrgehänge im Werthe von 20 Mark, eine 
lange goldene Kette mit halbem Medaillon im 
Werthe von 50 Mark und eine goldene Damen⸗ 
uhr mit langer goldener Kette im Werthe von 150 


Mark geſtohlen. Die Recherchen nach den Dieben 


waren bisher ohne Erfolg. 

L a Am Sonnabend Nachmittag wurden aus 
einer Louiſenſtraße 19 auf dem Hofe parterre bele- 
genen Kammer einem dort wohnhaften Hausdlener 
5 Mark baares Geld und verſchiedene Kleinigkeiten 
im Werthe von 5 Mark geſtohlen. 

Die Oberwiek 32 wohnhafte Wittwe 
Berndt wurde geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf 
der grünen Schanze durch eine Droſchle (Nr. 59) 


überfahren und wurde in Folge der Verletzungen, 


die jedoch nicht ſchwere ſind, im Krankenhauſe auf⸗ 
genommen. 

— Der Arbeiter Johannes Higendorff 
erlitt am 10. d. Mts. dadurch eine nicht unerheb⸗ 
uche Quetſchung der rechten Hüfte, daß ihm, wäh- 
rend er auf einem der Fabrikgebäude der chemi⸗ 
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4 13. Auguſt. Der 
Vormittag mit einem zweiten Burfchen, beide bei 


ſtraße in der Lehre, in der Ihna oberhalb der 
Milttär⸗Badeanſtalt. Schon war der Jähnle wie⸗ 
der zum Fortgehen nach beendetem Bade angellti⸗ 
det, als neu hinzulommende Burſchen ihn veran⸗ 
laßten, nochmals mit ihnen zuſammen zu baden, 
was denn auch geſchah Der nur ſchwache 
Schwimmer hatte ſich vorgenommen, eine beſtimmte 
Strecke zu ſchwimmen, es verließen ihn aber in dem 
zur Zeit ſtark fließenden Strome die Kräfte, er 
ging unter und obwohl man ihm zur Hülfe eilte, 
verſchwand er doch in dem Strudel vor den Augen 
mehrerer Perſonen und ertrank. Seine Leiche iſt 
bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Den 
tiefbetrübten Eltern konnte man nur die Schreckens ⸗ 
nachricht mit dem Anzuge des Burſchen über bringen. 
Das iſt in dieſem Sommer ſchon das dritte Opfer, 
welches die Ihna beim Baden forderte. 

X Greifenberg i. P., 12. Auguſt. Geſtern 
Nachmittag fand das vom Paſewalker Reiterverein 
veranſtaltete Rennen bei Radduhn ſtatt und hatte 
trotz der dringenden Erntearbeiten ein zahlteiches 
Publikum zu Wagen, Roß und zu Fuß aus Stadt 
und Land hinaus gelockt. Die hieſige Garniſon 
hatte in Gemeinſchaft der Treptower Eskadronen 
zur Zeit ein Bivonak in der Nähe des Rennplatzes 
bezogen und ließ die Regimentsmuſik während des 
Rennens ihre munteren Fanfaren ertönen. Als 
Steger ging der Lleutenant von und aus dem 
Winckel dreimal und der Rittmeiſter von 
Sichardt J. einmal hervor, Beide vom hleſigen 
Dragoner-Regiment, in Treptow in Garntſon. — 
Der am Donnerſtag abgehaltene Remontemarlt 
war nicht ſo ſehr mit Pferden beſtellt, wie in den 
vorhergehenden Jahren. Es wurden nur wenige 
Thiere angekauft, deren Preiſe zwiſchen 700 — 900 
Mark vartirten. — Heute fand in Parpart die Bei⸗ 
ſetzung des in Potsdam verſtorbenen Hauptmanns 
a. D. Neſte ſtatt. Der Verſtorbene war lange 
Jahre Deputirter unſerts Kreiſes und früher auch 
Vertreter des Landraths, in welcher Stellung er ſich 
allgemeiner Anerkennung und Liebe ſeltens der 
Kreiseingeſeſſenen erfreute. Zur Theilnahme an den 
Beiſetzungefelerlichkeiten haben ſich ſehr Viele, die dem 
Verſlorbenen noch ihre letzte Achtung bewelſen wollen, 
hinbegeben. 

J Bütow, 12. Auguſt. Bei der am 10. 
d. Mts. ſtattgehabten Verſammlung des hleſigen 
Turnvereins wurde, nachdem die Verſammlung er⸗ 
öffnet, nunmehr zur definitiven Wahl der Bor- 
ſtandsmitglieder geſchritten. Die Herren Buch⸗ 
druckereibeſizer Glöde und Bureauvorſteher Reck 
wurden, Erſterer als Vorſitzender und Letzterer als 
Schriftführer, wiedergewählt. Zum Turnwart wurde 
ebenfalls per Stimmzettel einſtimmig Herr Lehrer 
Nehls beſtimmt. Genannte Herren nahmen das 
Amt an und wurde darauf vom Herrn Borfigen- 
den zum Kaſſenverwalter Herr Lehrer Menard vor⸗ 
geſchlagen. Seitens des Vorſtandes fand nunmehr 
die Berathung der Statuten ſtatt. Herr Lehrer 
Nehls theilte darauf den Mitgliedern die einzelnen 
Paragraphen mit und waren ſämmtliche Anweſenden 
mit dem Wortlaut derſelben einverſtanden. Die 
Summe der von den altiven und paſſiven Mit- 
gliedern gezeichneten Beiträge belief ſich auf etwas 
über 150 M., jo daß von dieſem Benage dle 
Koſten zur Anſchaffung der Geräthſchaften beſtritten 
werden können. Die erſte Turnſtunde wurde von 
dem Herrn Turnwart bereits auf nächſten Donnerſtag 
angeſetzt. 


Stimmen aus dem Publikum 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In den Anlagen, welche nach Bellevue füh- 
ren, begegnet man jetzt oft Reitern, welche die An- 
lagen nach allen Richtungen hin durchretten und 
recht oft die Paſſanten beläftigen. Beſonders bei 
regneriſchem Wetter, bei aufgeweichtem Boden, 
kommt es vor, daß die Offtzlerburſchen mit den 
Pferden traben und ſo die Paſſanten mit Koth be⸗ 
worfen werden. — Wir könnten Manches anfüh- 
ren, was nicht gerade zu den Annehmlichkeiten des 
Publikums zählt — wie z. B. die Ver ung 
der Wege durch die Pferde. Die Anlagen ſind dem 
Schutze des Publikums empfohlen, doch if dabei 
gewiß nicht mit inbegriffen, daß unſere Mitbürger 
die Promenaden vom Kothe reinigen. 

Auf das wiederholt bewieſene llebenswürdige 
und humane Entgegenkommen unſerer Militär-Be- 
hörde als auch der königl. Poltzei⸗Direktion rech 
nend, erlauben wir uns die Bitte, darauf aufmerk⸗ 
ſam machen zu wollen, daß das Reiten in den An⸗ 
lagen bei Strafe unterſagt iſt und Zuwiderhandelnd 
zur Beſtrafung zu ziehen. F. 


Kunſt und Literatur. 

In der ſoeben erſchienenen 18. Auflage des 
Zeitungs⸗Katalogs, welchen die bekannte Annoncen ⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe alljährlich in 
überſichtlicher Form und eleganter Ausſtattung dem 
inſerirenden Publikum gratis verabfolgt, finden wir 
eine Reihe praktiſcher Winke und auf langjährige Er⸗ 
fahrungen baſtrende Rathſchläge, welche wir unſern 
Leſern warm empfehlen wollen. 

Außerdem finden wir in dem Katalog die ſehr 
zweckmäßige Angabe der Injerat-Spalten-Breite der 
Zeitungen, ſowie die Einwohnerzahl der 1 

[206] 

Illuſtrirtes Hand⸗ und Hülfsbuch für den 
praktiſchen Metallarbeiter. Ein Vademecum 
Metallarbeiter aller Branchen, für Maſchinenbauer, 
Metallgießer, Dreher, Klempner, Gürtler, Galvano; 


ſchen Fabrik zu Pommerenedorf einem Dachdecker plaſtiker, Bronceure ꝛc. Bearbeitet von H. Schu⸗ 
Zureichungen machte, ein Qualmrohr gegen die berth. Mit 300 Text-Illuſtrationen und 15 Ta⸗ 


Seite rutſchte. H. fand in Folge der Verletzung 
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


feln. In 15 Lieferungen à 30 Kreuzer — 60 


fünfzehn 


x 15 


Bei der Behandlung ſeiner Themata hat der 


36,014 M.] dem Bäckermeiſter Rodenwoldt in der Heiligengeit- | Verfaſſer mit ſicherem Blick alles Theoretiſche, nur 


den Chemiker vom Fach Intereſſtrende und ebenſo 
alles Nebenſächliche und Unweſentliche ausgeſchieden. 
Er beſchränkt ſich darauf, dos für den Praktiker 
wirklich Nothwendige und Wiſſenswerthe in leicht⸗ 
faßlicher präziſer Form vorzutragen und für jeden 
wichtigeren Satz gleich einige leicht auszuführende 
Beiſpiele an die Hand zu geben. Bleibt der Ver⸗ 
faſſer dieſem erſichtlichen Streben durch den ganzen 
Umfang ſeines Werkes treu, ſo dürfte er ſeinen 
Zweck, ein wirklich brauchbares Hülfsbuch für den 
praktiſchen Metallarbeiter zu ſchaffen, mit Sicherheit 
erreichen. Wir aber werden nicht ermangeln, beim 
Erſcheinen weiterer Lieferungen unfere Leſer auf das 
beſonders Wichtige aufmerkſam zu machen. x 
Der Ausſtattung des Werkes gebührt volles 
Lob. Nicht weniger als 300 in den Text einge- 
druckte Holzſchnitte erleichtern weſentlich das Ver⸗ 
ſtändniß des Vorgetragenen. [205] 


Zandwirtbichaftliches. 

An eine kürzlich von der Magdeburger Wetter⸗ 
warte verſuchte wiſſenſchaftliche Erklärung der „Ur⸗ 
ſachen des Verregneus unſerer Getreide Ernten“ war 
folgender Vorſchlag geknüpft worden: „Entweder 
wirft ſich die landwirthſchaftliche Technik mit aller 
Macht auf die Ermöglichung einer Trocknung des 
naß eingefahrenen Getreides, oder die Landwirth⸗ 
ſchaft bequemt ſich dazu, ihre Ausſaat um 4—6 
Wochen ſpäter zu beginnen.“ Gegen den letzteren 
Voiſchlag erhebt nun ein alter praktiſcher Landwirth 
Weſtpreußens, Herr Amtsrath von Krits, entſchie⸗ 
denen Widerſpruch. Herr von Kries theilt zunächſt 
mit, daß nach feinen Beobachtungen in 20 jährigem 
Durchſchnitt der Monat Juli 27,91, der Monat 
Auguſt 30,16““ und der Monat September 
22,52 Miederſchlag aufwetje, und äußert ſich dann 
auf Erſuchen der in Marienwerder erſche nenden 
„N. W. Mitth.“ über den in Rede ſtehenden Vor⸗ 
ſchlag in dieſem Blatte wie folgt: „Für die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, ob es rathſam erſcheinen 
könnte, unfere jetzt hier in der Gegend gewöhnliche 
Erntezeit um 4 bis 6 Wochen zu verfpäten, wird 
damit wenig oder nichts gewonnen. Das abſolute 
Maß des Niederſchlages entſcheidet nicht über Gunſt 
oder Ungunſt des Erntewetters Ließen ſich die 
Niederſchläge, welche wir während der Ernte er- 
halten ſollen, ſtets auf die Nächte von Sonnabend 
zum Sonntag vertheilen, und würden unſere Land⸗ 
wirthe außerdem ſtets mit jonnigen luftigen Tagen 
bedacht, jo würden fie das Ernttwetter als überaus 
günſtig preiſen können, auch wenn das Doppelte 
von den durchſchnittlichen Niederſchlägen ſich auf 
ihre Fluren niedergeſenkt hätte. Obwohl nun die 
obigen Zahlen allerdings zeigen, daß im September 
die Niederſchläge in unſerer Gegend durchſchnittlich 
nr ſind * An 3 und Juli, jo kann 
ich doch dem chlag: durch ſpätere Einſaat eine 
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fpätere Ernte herbelz 


nicht geeignet nur entſchieden widerrathen, und 
zwar: 1) weil durch viellährige Erfahrungen feſtge⸗ 
ſtellt iſt, daß durchschnittlich die Ergiebigkeit der frü⸗ 
beren Einſaaten denen der ſpäteren erheblich über ⸗ 
legen iſt; 2) weil die Verſpätung der Ernte ſie natür- 
lich in weſentlich kürzere Tage verlegt, in welchen 
der flärkere Thau-Niederſchlag die zur Förderung der 
Ernte verbleibende Zelt ſo verkürzt, daß das, was 
in der zweiten Hälfte des Jult und der erſten des 
Auguſt in 30 Tagen geſchafft werden kann, in der 
zweiten Hälfte Auguſt und den September hindurch 
mindeſtens 45 Tage in Anſpruch nehmen würde. 
Daraus aber folgt, daß die Koſten der Ernte und 
auch das Riſiko, dieſelbe trocken zu gewinnen, um 
59 pCt. wachſen würde; 3) weil die ſpätere Mäu- 
mung der Felder vom Getreide zu der in unſerer 
Gegend äußerſt wichtigen Vorbereitung der Stoppel⸗ 
felder für die nächſtſährigen Sommerfrüchte nicht die 
nöthige Zeit übrig laſſen würde; 4) weil die ver⸗ 
ſpäteten Ernte-Arbetten bei uns flets ein Zuſammen⸗ 
fallen mit der Kartoffelernte, des zweiten Klet - und 
Heu- Einſchnitts und der Einſaat der Winterungen 
herbeiführen würde. Die Bewältigung bie 
beiten aber, bel auch nur theilwelſe verſpäteter Ernte, 
it ſchon vor 40 bis 50 Jahren üußerſt ſchwierig 
und nur bei günſtigem Wetter möglich geweſen, ob⸗ 
wohl damals die Beſchaffung außergewöhnlicher 
menſchlicher Arbeltskräfte verhältnißmäßig leicht war. 
Gegenwärtig, wo die Beſchaffung außergewöhulicher 
Arbeitskräfte weſentlich ſchwieriger geworden if, halte 
ich ein ſolches Wirthſchafteſpſtem in unſerer Gegend 
für geradezu unausführbar, Bei uns macht ein 


früherer Winter den Beldarbelten ſtets ein früheres g 
Ende als weiter im Weſten. Die dortige Wirth⸗ 
ſchaftsweiſe dürfen wir uns hier nicht zum Muſter 


dienen laſſen. 
% Stargard, 13. Auguſt. In dieſer ver⸗ 
ee nn Einfahren des G 

Land recht tt e- 
babes bean e Der Schade durch Aus- 
wuchs, wle er namentlich beim Roggen hervorge⸗ 
hoben wurde, hat ſich 
Belang herausgestellt. Die Wurthe find ſehr zu⸗ 


gang 


frieden und nennen die diesfährige Ernte doch eine 
Was beſonders gelitten hat, das find die 

Dieſelben ind in der Körnerbildung in⸗ 
rückgeblieben und außerdem ſtark mit Maden beſetzt. 
Hoffentlich hält das jetzt günſtige Wetter noch 
für längere Zeit an, damit die ſehr naß und flellm- 
weiſe krank gewordene Kartoffel nicht zu ſtark mit⸗ 


gute. 
Erbſen. 


genommen wird. 


Greifenberg i. P., 12. Auguf. Seit 
Mitte der Woche haben wir das ſchönſte Ernte⸗ 
wetter und kommt das zum größten Theil noch aus⸗ 
Pf. = 80 Cts. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) ſtehende Wintergetreide ſchön in die Scheunen hin ⸗ 


Dieſe anfallende Darflellung der geſaunten ein 
burſche Wilhelm Jähnke badete heute] Metalltechnik verdient die größte rei 


ſchöne Wetter von unſeren 


glücklicher Weiſe nicht von 


gemäht, ſowie mit dem zweiten Schnitt des Kle 
begonnen if. Von dem großen Ernteſe 
zeugen die vielen Mieten, welche ſich allenthalb 
erheben. 


Vermiſchtes. ü 

— (Der Begeiff der Gefahr.) Der Juſtrun 
teur Lleutenant v. R iſt bemüht, den Füſilieren di 
Kriegsartikel zu erklären. So kommt er zu der 
Satze im zweiten Kriegsartilel: „Muth bei alle 
Dienſtobliegenheiten“ Um zu erklären, was Mu 
iſt, will der Herr Lieutenant zuerſt den Bee „G6 
fahr“ den Leuten verſtändlich machen. Alle Mů /, 
iſt vergeblich; keiner weiß, was tif, Enn 
lich, um ein Veifpiel anzuführen, jagt der Niem 
nant: „Wenn Sie nun aus dem Fenſter hinan 
geworfen werden, worin befinden Sie ſich dann 
F „Nun, Einer wird 
och willen!" — Füſilier Plünnecke t auf 
„In der Luft, Herr Lieutenant.“ * n 
Berfehlte Prablerei.) Hans (gu Töffel 
„Was willſt Du denn, Du armſellger Tropf? I6 7 
dab mehr Mif in meiner Stub liege, wir Bu 
Dei'm ganze Hof!“ N 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 

Hamburg, 12. Auguf. Se. Maieit ı. 
Kaiſer hat auf das geſtern Abend im erſten Ber: 
konzert des deutſchen Sängerbundfeſies an ihn g 
richtete Telegramm durch ein Telegramm an de 
Bürgermeiſter Kirchenpauer erwidert: „Babelsbe . 
Soeben erhalte Ich Ihr Telegramm, in welch 
Ste Mir die patriotiſchen Gefühle ausſprechen, wel 
die Verſammelten zum dritten deutſchen Sängerfeitr 
Mir jo freundlich darbringen. Ich erſuche S 
Meinen herzlichen aufrichtigen Dank den Betheil! 
ten ausſprechen zu wollen, wobei Ich nicht unt 
laſſen kann, in Dankbarkeit des Tages zu gedenkt 
wo gleiche Gefühle mir in Ihrer ſchönen Ste 
von den Einwohnern entgegengetragen wurden.“ 5 

München, 12. Auguſt. Der Kaiser d Fr 
Oeſterreich iſt heute Abend 8 Uhr mit dem Prin: 
Leopold und der Prinzeſſin Giſela nach Ischl 36. 
rückgereiſt. 

Wien, 12. Auguſt. (Poſt.) Die Konvention 
verhandlungen zwiſchen der Pforte und Engla⸗ 
ſind abermals um einen bedeutenden Schritt gefür- 
dert worden; der Sultan iſt nicht mehr dageg - 
daß, im Fal fi, eine Kooperation ale nothwenn 
herausſtellen ſollte, die türkiſchen Truppen ſich den 
engliſchen anſchließen, deren Kommandanten a 
dann, da die engliſchen Streitkräfte viel bedeuten 
fein werden als die türkiſchen, die Leitung zu übernehm 
hätten. Im Allgemeinen hat man ſich dahin ae 
einigt, daß die türkiſchen Befehlshaber ftets die en 
lichen von ihren Operationen benachrichtigen, wäh’ 
rend umgekehrt auch die engliſchen Kommandan! 
die türkiſchen über die engliſche Aktion auf dem | 
fenden erhalten werden. 


iu) 


A 
Nu 
5 
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3 


ten heute eine Unterredung mit Duclerc, worin | 
um Ermächtigung für Arraugtrung einer Lot 
von zehn Millionen zu Gunaſten der Opfer 
Bombardements von Aleramprien baten. Du 
verweigerte dieselbe, well England dadurch belel 
werden könne, welches das Bombardement anger 
net habe. E 
Malta, 12, Auguſt. General Woljeley Id °- 
feine Nele nach Alexandrien heult Nachm 
fortgeſetzt und wird daſelbſt am 15. d. Mis. 


ana — 


Petersburg, 13. Auguſt. Mit Rücksicht 
die Broſchüre des Profeſſors Martens über Egypi.s 
bemerkt das Journal de St. Petersbourg, d 
Egypten, welches wohl das Recht habe, unabhängig 
zu ſein wie jedes andere Land, nicht unabhängig 
werden könne in Folge ſeiner geographiſchen Lage. 
Einerſeits ſeten tutopälſche Intereſſen in Egypien 
ſehr engagirt, andererſe ts bildeten die Egypter keine 
Nation, ſondern eine Zuſammenwürfelung von Na- 
tionalttäten, welche unfähig ſet zur Eroberung wie 
Auch ſei die gegenwärtige nor⸗ 


Egpptens zu der euro- 
pätjchen Zivilifatton würden in gerechter Weiſe ge⸗ 
regelt werden und die beſte Garantie für feine 
ruhige Exiſtenz werde immer darin beſtehen, daß es 
65 Intereſſe der — — . u 5 die Herr⸗ 
aft ausſchli er gen t gerathen 
zu laſſen; — — vergrößert dieſes Intereſſe 


noch. 

4 Alexandrien, 12. August. Zei Bataillone 
der königlichen Garde find bier angekommen. Ad- 
miral Seymour rekognoeztrte dente das Fort Mer. 

Alexandrien, 13. Auguſt. Die ſchottiſchen 
Garden und die Grenadiere find geſtern Abend aus⸗ 
geſchifft worden und haben alsdann in den Linien 
von Ramleh ihre Poſttionen eingenommen. Di 
Divifion der Garden unter dem Befehle des Her 
zogs von Connaught bildet den linken Flügel, dit 
Divifion des Generals Graham den rechten Flüge“ 
der Poſition Ramleh. Die engliſchen Vorpoſte⸗ 
halten die äußerſte Station der Eisenbahn voß 
Ramleh beſetzt, von wo aus man die Hauptpofl’ 
tion Arabi Paſchas bet Kaftdowar ſehr gut ſehen 
kann. N 


Age 5 n 
. Mädchen, eine Heldin, wie ſie im 


ben, verehrte Frau!“ ſagte der Aizt 
er Stimme, „Sie müſſen ſich ganz 


f ten.“ 


9 eecks Blick fiel auf Helene, fie lächelte 


| eiter Traum hat Sie jo furchtbar ge⸗ 
an, Oroßmanachen !" ſagte au ri mir 
ts, ſich meichtlnd zu ihr niederbeugend, „ich 
i und holte den Doktor, der raſch einen 
Nrerlaß nahm. Nun muß mein Großmütterchen 
Ain, keine Frage ſtellen und keine un ⸗ 
vthigt Bewegung machen. 
i * “rs Kind!“ fluüſterte Frau Werneck kaum 
Förba⸗. 
„Sie 
ve ee, „natürlich thun Sie das, Sie kleine 
nn — Alle Stunde einen Tpeelöffel von 
fen, — morgen komme ich zeitig ber. 
ee wider Erwarten etwas eitignen, dann 
em den Reinhold schicken, er bleibt Die 
e in Hause. Hony soit qui mal y pense, 
riet K urchen!“ . 
3 e der Kranken gute Nacht und räddte 
n meh Mäßchen die Hand. 
r mmer fand er die beiden Herrn. 


gi Sit unen!“ ſagte lich, „Ste find ein 
7 e se er ER Sole batte ein 
„ , „ Annſerer Frau Werneck Bells er- 
1 he Ihrer ſeltſam klingenden 
„ ie ohne Zweifel vernommen hat, 


9 ihr gewichen. Es ift dergleichen ſchon vor- 
OR, die lebendig gebliebene Seelen kraft 
en die terperliche Beilel. Sie traten beim 
1 Pana un rei 2 in die Scene, Herrn 
bj nhoh Fitte { l 
7 5 ich, dieſe Nacht hier im Haufe zu 
en ben Sie e auch mit, Herr Dollor!“ bat 
Oben. eich Teife dem Freu ade Geſellſchaft.“ 
— 0 beijer,“ nickte der jopiale Arzt. „da 


Vörfen- Bericht. 
4 in, 12 Auguſt. 
Barom 28“ 67. 
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Stadtwerordueten⸗Verſammlung 
deine Sitzung. 


Dienſtag, den 15. k. M., 
Sa, den 1. Nag 1885 


4 ö Wein. 
„ Jiſenbahn-Direktionsbezirk Berfin 
8 Die Lieferung von 2000 ben gie 
64 frei an dat Bollwerk des Gentrafgüger, 
ne 

wi oder iu einzelnen Theillieferungen von 

N 500 i b 
ie und find versiegelte Bede ui enprehe 


lacht verſchen dis zum 16 d. M, au n 

Beh gen und Offerten find von dem Bureau⸗ 

50 ben e hier bauen franko Einſendung von 
en 


50 3. E 5 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 17. d. Mts. 


Vormittage 11 Uhr 
Stettin, den 8 
Konig ies Auguft 1882. 


; * 1 —— — 
ns Eifenbahn-Ditehtionshezich Berlin 
ka RR Ueberdachung Jes aha ad De 


Silberwieſe bei Stettin 


Sat. bmif 

TS elte Offerten 
es — md find verſieg year 
e ven ms DB aan’ 
1 ——.— ung 7 erten⸗Formulare ſind von dem 
e Fi ache g 0 T 115 gegen franko Ein⸗ 

des Bern 1 zu beziehen, liegen auch im Bureau 
1 Heuſchen g Baumarktes und in den Expeditionen des 
d- Being Gele ſſions⸗Anzeigers und der Submiſſions⸗ 

Die Eröffnund zur Einſicht 


leit Al Offerten erfolgt am 23. d M.., 
etkin den 
Königlichen , Anguſt 1 ent 
enbahn ⸗ Betriebs Amt 
Ein Ländliches Gen e 4425 
Nähe Stettins iſt unſtändeh lh, Morgen Acket) in der 
eres grüne Schanze 10 ru wort zu berfaufen, 
urückgeſetzte mahagont e 
mi Sprungfebe:Wabtapen and ee Bein 
& n en große mah „fein pe litt, 
Ar päbezug. ſowie verſchi 
en jedem nur annehmbaren Preset andere Sophas 


Große Domſtraße 18, part, Aug. Müller. 


Wachen bei ihr, Bränlein Stein?“ fragte|mutt 


agoni Cauſeuſe mit 


Wäre ich jung und ledig, ich heirathete 
Fleck we.“ 
Er warf dem Baumeiſter einen Blick zu, der 
dieſem das Blat in's Geſicht trieb und ging dann 
raſch fort, um noch einige Stunden Schlaf un ge 
ap über, Helene hatte das 
acht ging ruhig vorüber, 
3 a verlaſſen — Frau Werneck 
ſchlief ſanft und die beiden Herten im Wohnzimmer 
waren ebenfalls in der Sopha- Ecke eingeſchlummett, 
nachdem ſie vorſichtig die Hausthür, welche der 
Einbrecher mit eine m Dietrich geöffnet und durch 
welche auch fie ſpäter eingetreten waren, feſt verrie 
gelt hatten. 

Als am frühen Morgen der Arzt erſchien, fand 
er die Kranke gam wohl, meinte aber, daß die Er⸗ 
zühlung der tragischen Geſchichte noch bis auf ſpäter 
veiſchoben werden ſſe. 

Reinhold verſprach dem Grafen, bei der Grof- 
er wie ein Freund für ihn zu wirken, und 
Obernit ſchied mit dem töfligen Gedanken, daß 
der blutigen Saat dieſer Schreckensnacht die Blüthe 


reinſten Glücks auch für Reinhold entſprießen 
werde. 


Sechszehntes Kapitel. 
Landesherrlich ſanktionirt. 

Es war in der That ein tragiſches Geſchick, daß 
alle Glieder der Familie Werneck augenblicklich auf's 
Krankenlager geworſen waren und zwar ſämmtlich 
durch einen jähen, unvermittelten Schlag. 

Oberſt Wolfsberg welcher Hedwig in ſicherer 
Obhut und treuefter Pflege wußte, reiſte mittlerweile 
nach der Reſidenz, wo er zu ſeinem Schrecken Wer⸗ 
necks Telegramm vorfand. 


„Das fehlt noch, um Allem die Krone aufzuſetzn,“ 


murmelte er verdrießlich, „was, zum Henker, hatte 
der Junge vor?“ 

Nachdem er ſich ein wenig zeftamirt, benutzte er 
den nächſten Zug, um auf der erſten Station 
in dem bezeichneten Gaſthof den Doktor aufzu⸗ 


ſuchen. 


I. Serie: 22 Bände. II. Serie: 


Banden broſch à 3 M. 50 Pf., 
Beleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


Penchnenchen — 


Quer 

Zu Folge des trefflichen 
ſchaffung für 
Abonnenten jederzeit eintreten und 
ständig oder in 
jede Buchhandlung. 


Volks- und 


n alität bekunden, d 
Fe hm ei 4 denden und dauernde 


übern 
ort 


Schwarze 


ganz hervorragend 


uchhandlung oder die 


‚fe vom 


Volks- und Familien-Nusgabe. 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 


Gemsjagd in 
ia — 


in Südamerika — Wı 

— Der deutſchen unswanderer 
Streif⸗ und Jagezuge — Tabiti — 
Geſchichten — Inſelwelt — Colonie. 
8 Inhalt der 11. Serie: 

* * 20 2. 

Eine Mutter — General Franco — Sennor Aguita — Wilde Welt — Die Miſſionäre — Unter den 
Der Erbe — Die Plauen und Geiben 
bilder eines Nachzügters — Das Wrack des Biraten — Der Tolle — 9 übe 
Schiffbruch Neue Reiſen durch die Vereinigten Staaten — Hüben und Drüben — 
Q — Buntes Treiben — Im Eckſenſter — Unter Palmen und Buchen — 
gelaſſene Schriften und kleine Erzäblangen. 7 SR 
N ediegenen, ſittlich reinen ar zeitig be⸗ 
lehrenden Inhalts eignen ſich Gerſtäcker's Schriften namentlich au 
für Schüler und Volksbibliotheten, zu welchem Zwecke der Verein 
für Verbreitung von Volksbildung ſie aufs Wärmſte empfohlen hat. 

Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 


beliebigen Zwischenräumen 
] frei, eine beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. Heft 1 gratis 


Im Verlage von Hermann Costenobie in Jena eriheint: 


besammelte Romane, 


von 
A. E. Brachvogel. 
amilien ausgabe. 
10.4. Mit G —— B Nec 4 5 Dr Max 
60 erungen. 8. broch. 
nde in circa N enihät Be ee ion e 8e 
Tae Kung e be bieten 
en lien ſeien Brachvogel's \ 

a eaten ober die Verlagshenblang. Die k. Bieferung iR in jeber Wndhanbfung 


1 K 2 2 . a 
15 m 1 Hand entgegenſtrecke 
ch habe Ihnen ſoviel zu erzählen“ 


„Nur ruhig, junger Frtund!“ mahnte der alte 
Herr, ihm freundlich die Hand drückend, „vor allen 
Dingen ſagen Sie mir, wie es Ihnen geht?“ 

„O, recht gut, das Fieber iſt vorüber, es geht 
raſcher vorwärts, als ich fürchtete. 
kann ſchon etwas vertragen. Wollen Sie mir „man hat Sie in den Staub geſchleudert und die 
nicht zürnen, wenn ich Ihnen allerlei Thorhelten Nichte mit ſich genommen, um eine neue Mes alliance 
berichte?“ 


„Nur zu, ich habe dergleichen gefürchtet,“ nickte 


„Leider!“ ſeufzte der Doktor, troſtlos vor ſich hin ⸗ 


ftarrend. 


„Sie haben fi trotz meiner einſten Mahnung 


in die Komteſſe Landenberg verliebt,“ inguirirte der 


Oberſt weiter. 
„Ja, Herr Oberſt!“ antwortete Werneck ehr⸗ 
lich, „ich liebe Angelika und werde wieder ger 


liebt.“ 

Wolfsberg erhob ſich heftig und ging einige 

Male auf und nieder. Dann fepte er ſich wieder 

m. 
£ Komteſſe iſt eine Kokette, ſagte er kalt, 
fe datt ein favoles Spiel mit Ihnen.“ 
2 „Wollen Sie mich ruhig anhören, mein Freund!?“ 
bat Werneck. 

„Erzählen Sie mir Alles.“ 

Der Doktor begann die Geſchichte jenes für ihn 
ſo perhänguißvollen Tages von der Minute an, 
wo er nach der Abreiſe des Oberſten den Perron 
verlaſſen und von dem Grafen Wildhagen ſofort 
in Beſchlag genommen war. Er hatte in der Ein- 
ſamkeit Muße gehabt, ſich Alles in's Gedächtniß 
zurückrufen und gab jomit dem Oberſt ein ge⸗ 
treues Bilb jenes Tages und der darauf folgenden 

fie. 
ci hörte Wolfsberg ihm zu, nur als 
Kut von Landenberg in die Szene trat, zuckte 
cr zuſammen. Dann wurde ſein Erſtaunen rege, 
als er von dem ſeltſamen Gebahren der ſtolzen 
Komteſſe und ihrer Flucht aus dem Hotel erfuhr. 
Ich möchte es für einen Traum dieſes armen 
ungen halten,“ murmelte er kopfſchüttelnd, „die 


1 Ab, da find Sie ja ſchon, Herr Oberſt!“ rief Geſchichte klingt zu unglaublich.“ 


21 Bünde. 


Aequator. — Hell und Dunkel — Eine 

Tirol — Reifen — Regulatoren 
Flußpiraten des Miſeiſſippi — Sträf⸗ 
ppibilder — Nach Amerita! — zwei 
ſord⸗ und Südamerika — Achtzehn Monate 
nem Tagebuch — Skizzen aus Californien 
e und Schickſale — Kunſtreiter— 
Das alte Haus — Heimliche und unbeimliche 


In Mexiko — Die Franctireurs — Kris 
"Der? Deich — Nah den 
und 
In Amerika — Nach⸗ 


zur An⸗ 


anze Serien gleich voll- 
halbe oder ur Auch steht es 


Novellen und Dramen 


Alle 8-14 Tu e eine Lieferun 
1 Schriften Brachbogers, V r 
nung auken · 


eſtens empfohlen. Beſtellungen 


Cachemits!! 
ſchöne Qualitäten, 


zu ganz außergewöhnlich billigen 
Preiſen!! 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtr. 33. 


a, 


„Sie glauben nicht an dieſe Liebe“, ſagte Wer: 
neck, Augelikas Nonibuch bervorzehend. und es i 


raſch aufſchlagend, „leſen Sie die roth bezeichneten 
Zeilen, Herr Oberſt!“ 
Dieſer überſlog die Stelle und gab ihm das 


Buch zurück. 
Mein Kopf 


„Es iſt alſo Wahrheit,“ nickte er nachdenllich, 


zu verhüten. Graf Kurt wird ſie nach Schloß 
Landenberg entführt baben, um die junge Dame 


der Oberſt reſignirt, „gewiß ſteckt hinter dieſen Tpor- für Obernttz als dem deſigntten Majoratsberen auf⸗ 
heiten ein temininum.“ 


zubewahren. — Hm — hm!“ 

„Und ich muß hier gefeſſelt liegen, ſtöhnte 
Werneck, beide Hände im ohnmächtigen Grimmt 
ballend. 

„Sie könnten die Mauern jenes Schloſſes nicht 
mit Ihrem Kopfe einrennen, mein Freund!“ lächelte 
der Oberſt zerſtrrut. „Verhalten Sie ſich ruhig, 
Werneck!“ ſetzte er plötzlich, ſich erhebend, hinzu, 
„als Arzt werden Sie das Nothwendige ſelber er- 
kennen und die Kur nicht muthwillig verlängern, 
ich gehe jetzt, um für Sie nach Kräften zu wirken; 
werden Sie nur bald geſund. Im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ ſollen Sie Nachrichten von mir em- 
pfangen. Sind Sie hinreichend mit Geldmitteln 
verſthen ?“ 

„Ich danke, Herr Oberſt! bin noch verſehen, 
verſetzte Werneck erröthend. 

„Es iſt durchaus nicht entehrend, von einem 
Freunde Vorſchuß anzunehmen, junger Herr! — 
Geldverlegenheit habe ich genugſam kennen gelernt, 
um zu wiſſen, daß ein jeder Erfolg davon ab- 
hängt.“ 

Er reichte ihm mit kräftigem Druck die Hand, 
empfahl ihm wiederholt Ruhe und Vernunft, und 
verließ das Zimmer, um den Wirth aufzuſuchen, 
und demſelben eine bedeutende Summe einzu⸗ 
händigen. 

„Se werden es meinem Freunde gutſchreiben,“ 
bemerkte er dabel. 

Der Wirth begleitete ihn mit unterthänigen Bück⸗ 
lingen hinaus, und verſicherte, daß der gnädige 
Herr noch zeitig genug käme, um den Zug nach 
der Reſidenz zu benupen, 

Der Oberſt konnte noch eben ein Billet ſich löſen 
und in ein Kupee ſpringen. Bald war die Reſi⸗ 


Da bei der Auktion am 21. vorigen Monats kein 
annehmbares Gebot zu erzielen war, wird durch eine 
neue Auktlon, die auf der Auktionskammer hier in der 
Stadt am 


Freitag, den 18. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 


ſtattfindet, das ſchnellſegelnde und für Paſſagiere elegant 
eingerichtete Dampfſchiff „Viktoria“ mit zugehörigen 
Inventarien verkauft. 

Das Fahrzeug, welches bei Hinwendung von Herrn 
Axel Möller im Malmö'er Hafen zu beſehen iſt, mißt 
bis zu 1028¾ Tons, hat eine Länge von 168 Fuß 
Breite 16,5, Tiefgang 5 Fuß. 

Die Maſchine von 80 Pferdekraft wird von 2 nur 
3 Jahre gebrauchten, im beſten Zuſtande befindenden 
Dampfkeſſeln getrieben und giebt dem Fahrzeuge eine 
Schnelligkeit von 13 Knop. 

„Viktoria“, ungewöhnlich gut und wohl erhaltenes 
Seeboot von ſehr hübſcher Konſtruktion, hat zwei flach⸗ 
toppige Maſten, kann unter der Hand vor der Auktion 
zu ſehr niedrigem Preiſe verkauft werden. 

Die Verkäufer behalten ſich vor, eine Stunde nach 
der Auktion das gegebene Gebot entweder anzunehmen 
oder zu verweigern. 

Malmö, den 3. Auguſt 1882. 


Dampſſchiſfs-Geſellſchaſt 
Sten Sture. 
Die Direktion. 


Vermiethung bezw. g 
s 2 2 . v. Verpachtung 
für Gärtner, penſ. Beamte u. Naturfreunde. 

1 Wohnung, part., 5 Zimmer, 


ald Küche, Keller, eig. Garten zc. 

10 Mi . Bahn | eventt. galheill 
von Stettin, geſunde 1 Wohnung, part., 4 Zimmer, 
u romant. Eos m. ie, ee Garten ꝛc. 
en iD. 1 Wohnung, 1 Tr., 2 Zimmer, 
(kleiner Part). che Kammer, eig. Garten ꝛc. 


ze, mitverpachtet werden; auch Wagenremiſe, Scheune 
u Ställe zur Viehhalterei. Grundſtück eventl. verkäuftich. 
Näheres ertheilt ber Velber 8. Löwinsohn, 


1 
I 


Stettin, Roßmarktſtr 
— —— 
Ein gangbares Putz⸗, Poſamentier⸗ oder in ei 
andern Branche für 55 Dame bascebs Geschäft 

wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen erbitte unter . N. 100 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 
Gin Grundfiüt, Wohnhaus neh Garten, 
| nahe bei Stettin (Danbſſch feeding 
worin ſchon Materialwaaren⸗Geſchäft be. 
trieben, iſt mit ganz wenig Anzahlung billig 
zu verkaufen. Zu erfragen Frauenſtr. 3. H. 3 
sr Neu und praktisch! m 
Unübertroffen an Haltbarkeit. 
Corrugirte Metalldachplatte 
der Anglo. American Roofing Co, London; 
Prämiert: Goldene Mepaille Paris 1878. 
Ehren⸗Diplom Stargard! Pom 1882 
Nähere Auskunft, Proſpekte ꝛc. wird be⸗ 
reitwilligſt ertheilt durch den Generalvertreter 
für Oſt⸗Deutſchland. 
Carl Ethé, Stena, au uinsſtr. 5. 
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worauf er nach einer halben Stunde zum Erſtau⸗ 


ſulate fahren ließ. Hier verweilte er eine balbe 


43008 13 123 (300) 48 (300) 211 363 77 90 


N und nie Elumen ließ er 80 nach ſchichte meines Lebens zu alte und damach Ew. 
ſeinem Hotel fahren. Hoheit Gnade in Anſpruch zu nehmen?“ 

Hier erkundigte er ſich, ob der Fürſt auweſend ſei,, „So bezweckt dieſe Audienz etwas Außtrordent⸗ 
liches, Herr Oberſt?“ fragte der Fürſt überraſcht. 

„Ja, Hohelt, mindeſtens etwas Außergrwöhn⸗ 
liches. 

Der Fürſt ließ ſich in feinen Seſſel nieder und 
bedeutete den beiden Herren, ebenfalls Platz zu 
nehmen. 

„Geruben Hoheit, mich zu entlaſſen !?“ fragte der 
Stunde, worauf er in Begleitung des Heunal: Gentral-Konſul, ſtehen bleibend, wuͤhrend der Oberſt 
Konſuls zu dem Wagen zurückkehrte und mit diefem ſich ſetzte. 


Herrn einſtieg. Der Fürſt warf einen Blick auf den Letzteren 

„Nach dem Reſidenz- Schloß!“ lautete der und neigte dann freundlich das Haupt, worauf der 
| Ronful ſich entfernte. 

Der Fürſt, ein leutſellger Herr, ließ die beiden Erzählen Sie, lieber Oberſt!“ ſagte der Fünſt, 
Brafllianer, welche um eine Audienz baten, ſogleich „ich gebe Ihnen die nöthige Zett zur beliebigen 
vor ſich erſcheinen, und lieh der warmen Empfeh- Ausführlichkeit.“ 
lung des Generol⸗Konſuls, welcher den Oberſt Hobeit geſtatten mir vor allen Dingen 
vorſlellle und ſeine Identität bekäftigte, ein gnä⸗ ae daß 0 ein deuſſhen 2 
biges Ohr. und den Namen Wolfsberg in der Fremde ange⸗ 

„Es freut mich, einen ſo tapferen und in jeder nommen babe. Ich bin ein Sohn des unglüd- 
Hinſicht ausgezeichneten Offizier kennen zu lernen,“ lichen Grafen Bodo von Landenberg.“ 
ſagte der Fürſt mit verbindlichem Lächeln, „ſind „Ah, was muß ich hören,“ rief der Fürſt be⸗ 
Sie in Braſilien geboren ? troffen, „ſo gebören Sie jener eine des gräflichen 

„Nein, Hobelt! dürfte ich es wagen, die Ge- Hauſes an, welche — welche — 


Ziehungs Lifte 
der 4. Klaſſe 166. Kgl. Preuß. Klaſſen ⸗Lotterie 
vom 12. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mark. | 
Die Nummern, bei denen Nichts n ift, erhielten, 4 
den Gewinn von 210 Mar 
(Ohne Garantie). | 
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nen der Hotelbewohner in einer höchſt glänzenden 
Offiziers Uniform, mit Orden geſchwückt, ſein Zim⸗ 
mer verließ, den beſtellten Wagen, den ein Lohn⸗ 
diener an der Seite des Kutſchers begleitete, beſtleg 
und ſich nach dem braſtlianiſchen General- Kon⸗ 
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Er ſtockte und ſuchte offenbar nach einem ae genehmer werde. 
den Ausdruck. fen noch etwas Anderes beanſpruchen, 
„Ich gehöre der in ihren letzten Gliedern ver- ibn forſchend aublickend, hinzu, „der geg 
vehmten Linie an, Hoheit!“ ergänzte der Oberſt Majorateherr von Laudenberg if kinderlos, . 
ruhig. „Geſtatten Ew. Hoheit mir jetzt noch die ſeinem Schweſterſohn, dem Grafen Waldemar 
ne Erzählung meiner traurigen Ge- er 5 Aae nach dem Get 
e?“ e der künftige Befper von Landenberg." 
„Ich erſucht dringend darum, Herr Oberſt! Mir“ Der Oberſt verbeugte ſich. 
iſt ſoviel Unklares darüber mitgetheilt worden, daß „Ich beabfihtige, mein Recht in Anfpr 
eine rißtige Darftelung jener dunklen Geſchichte nehmen, und bitte Hoheit um die Gnade, mit 
mir nur erwünſcht ſein kann.“ e er? das, mein lieber E 
Der Oberſt erzählte ruhig und klar; nur zuwel⸗ ** 
len bebte die ſonore Stimme des alten Soldaten Berjebte Nr Fürſt, ibm die Hand reichend, 
15 ae treuen voch 5 er mit nullateſcher berge, erg and die wee dee 
ürze den Thatſachen gerecht zu werden und ver⸗ 
mied jeden ſentimentalen Seitenſprung. ri — un Beta er alt feinen f 
Unbeweglich horchte der Fücft dieſer ebenſo trau⸗ al „ 
s demjenigen, welcher mit der Enkelin 
rigen als intereſſanten Erzählung. Als der Oberſt Schweſter auf eine allerdings etwas ungew ! 
bei der Schluß Szene, dem brutalen Sturz des Weiſe ſich verlobt habe — 2 ing: 
jungen Doltors und der Abreiſe der Komteſſe „So if es, Hoheit!“ 
re angekommen, ſchüttelte er erregt den „Könnte ſich Ihr Intereſſe nicht ſolch⸗ 
p mit demjenigen der Enkelin vereinen, wenn bie 
„Ich danke Ihnen, Here Oberſt!“ ſprach er be Dame dem künftigen Majorats herrn ſich ver 
wegt, „laſſen Ste mich dafür ſorgen, daß der Le- — Es wärt mir der Familit balber jehr 
bens-Abend Ihrer armen Schweſter, deren Märtyr⸗ Herr Oberſt!“ 
thum ich meine volle Bewunderung zolle, ein an⸗ Mortſezuno Teka. 
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Hotional-DampthWs-Kompagnir 
Nach Amerika 

| Fahrpreis⸗Ermaßigung 

Von Stettin nach Newport 


nur 100 Mark. 


Von Hamburg nach Newyork 


jeden Freitag 


nur 90 Mark. 


Cie dbe, ben Plaß 


gu den Einfegnungen 
Wüſche⸗ u. Korſett⸗ Fab 


von 


&. Rosenbaum. 
12, 2232 Dom ſtraße 12 


ſämmtliche Artikel (welche, wie genügend! 
kannt, nur in den beſten Qualitäten zum Verf 
kommen) für Knaben und Mädchen, als: Obe 
hemden, Cheimifeits (Oberhemdenform), Krah 
und Manſchetten, weiße elegante Unterröcke, Stel 
röcke, geſtickte Hemden, Rüſchen, Spitzen, ſei 
Bänder, Tafchentücher, Schleifen, Manſchet 
und Kragen, Strümpfe. Korſetts, Herren⸗ 1 
Damen⸗Kravatten zu den niedrigen C.gri 
N zum Verkauf ſtellen! 4 
m Intereſſe meiner werthen Kundſchaft B 
ic, bei eventl. Bedarf ſich erſt von mei 
Sig ale Ep Preiſen zu uber ee 


I. erlin, W., feſt! 
de, C. Messing, " Fee Größte Auswahl am Plat 


olthard - Bahn. Vogelſchau- . 


Auf Firma bitte ich genau zu achten!! 
Karte Preis 1 % Gibt das lebendigſte und 
getreueſte Bild dieſer großartigen Weltbahn. 


2 BD * „ 1 
waren in allen Buchhandlungen. Verlag von In glische Böcke 


Orell Fünsli & Co. in gürich. der e Orfordſhire⸗, Hampſhir 


Vater Garantie für guten und scharfen Schuss blut⸗Race zu mäßigen Preifen wieder junrräfil 
versende neueste Systeme: W. Bandelow, Neubrandenburg.“ 


„| Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, dener 


I 

Centralfeuer- 40 Fi j infer! 
bene 20 Für Wiederverkäufer 
Lefaucheux-Hülsen ohne Ahziehhilder- äl 1111 
Versager von PEN 


a Dutzend 80 Pf, 


Mal- u. Zeichnen- app b 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage u 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf, 
| veizendes Unterhaltungsſpie 
empfiehlt 


Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis 
und empfehle nur direkten Bezug unter Ver- 
sprechen billigster Lieferung; Versandt umgehend, 
Neuester Preiskourunt gratis und franko. 


GREV ES Gewehrfahrik, 


eh Neubrandenburg. i 


— 


R 
Mein großes > 
| Lager ö 
aller Arten Gewehre, eignes Fabrikat empfehle 


| unter Garantie zu billigen Preiſen. 
| Munition und Jagdutenſilien zu Fabrikpreiſen. 


Kühner, Büchſenmacher, 
Rue vr. Breiteſtraße 7. 


NI IFF 5 N 


SS- Bestecke, 


Original-Fabrikpreige, 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz Z. 


Eiſerne Bettſtelle! 
werden reparirt, ſowie auch neue Drahtböden 
8 bei N 

Heinr. Brulow, . Brulow, Seumarftfit 


Pappdachbeſitzer! 


N A. Toepfer, Um alte, ſchadhafte Pappdächer vollſtä n dg % 
Repräsentant der Firma ‚nit und dauerhaft wieder herzuſtellen. iſt das 
f 2 Cristotle & Co, und ſicherſte Verfahren das Ueberkleben d 5 


meiner iel 10 J Asphalt: ins ya 
bon N t 10 Jahren in 35 0 0 
groß. Erfolg angewandten ‚Sat Au u 
und unter fünff. Geran tie. Zahlreiche t 
ferenzen aus allen Provingen Deutiölandg } ut 
vieler Wen Perſönlichteiten! 

enberz, e Sten 


* L 
ce Bart del Faber dc 


Habe abzu eben 1 


son Werten, Vettfedera u, E. Daunen von 1 Mi dies laährigen Tan: mehrere 8 1 
Beutler 1618, Max Borchurdt, Bentlerk. 16—18, — 2 r 


B. Mahn 
Stettin. Ben et u. 16 


11 Orientaliſche Sofia 


ärgeiich empfohlen Yen Erhaltung einer blendend 
aut, entfernt Miteſſer, braune und Pock 
ommerſproſſen, wie auch die Falten des Al, 


Gutes ſtarkgebundenes 


blattfreies Dachrohr 


Groth, Marienktebs bei Demmin. 
— — 7 PR 


Fl. 5 2 % Depot bei Th. Pee, Drogurie in © 
l den 60. 
. Mann ſucht eine Rechnungsführerfee 
„ Wegen unter A. 18 abe bef. d. Exveb. d. Bl. Kirchp 
Umbaues zur 5 In Naß Glinle bei Lottin wird eine Wirth 
t 9 
9 Vergrößerung ſofort oder Michaelis geſu — 1 


a großer Ausverkauf von Möbeln, 1 
Spiegeln und Polſterwaaren 


von den einfachſten bitz zu den eleganteſten zu noch 
nicht dazeweſenen billigen Preiſen bei ſtreug reeller 


Bedienung. 
Max an 
16—18, Beutlerſtraße 16 


I $of-Snipelt. J. 1.Sent.verl.n Weg, Landi 
verh. Stellmach verl. z. 1. Okt. Fr. Rottig, Neumark 
Für Grundbefiger: 
Infolge beſonderer Vereinbarung mit einer de 
deutendſten Beleihungsgeſellſchaften offeriren 
ſtellige Guts und Haushypotheken a 4½ ur 
%, mehrjährig feft, onne Bantprovifion 
Niet gung geſchieht in koulanteſter Welſe. Wit 
tigen nur a = ung ha nie Anträge. 
ler & Hess, 
eie — — 18/20, p 


